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Zollverein Berlin Clien?
Zu der in Leipzig erfolgten Gründung des deutſch

öſterreichiſch ungariſchen Wirtſchaftsverbandes“
wird uns von ſachverſtändiger Seite geſchrieben:

Es wimmelt bei uns von Verſtändigungsausſchüſſen
mit aller Welt, ja es gibt ſogar ein deutſch-franzöſiſches
Freundſchaftskomitee, an deſſen Spitze auf unſerer Seite
Profeſſor Paaſche ſteht, der Vizepräſident des Reichs
tages. Jetzt hat Herr Profeſſor Paaſche eine neue Sache
gegründet, den „deutſch öſterreichiſchungariſchen Wirt
ſchaftsverband“, und von dieſem wird allerdings behauptet,
Wrh F endlich einmal eine verſtändige Verſtändigung
vorhabe.

Deutſchland wäre nie einig geworden, wenn es nicht
vorher im Zollverein ſich zuſammengeſchloſſen hätte; das
Gefühl, wirtſchaftlich aufeinander angewieſen zu ſein, iſt
doch eines der ſtärkſten Bindemittel. Der Gedanke nun,
über kurz oder lang auch zwiſchen Berlin und Wien eine
Zollunion abzumachen, iſt bereits Jahrzehnte alt, iſt auch
von keinem Geringeren als dem Fürſten Bismarck als er
wünſcht hingeſtellt worden. Die Leipziger Tagung des
Bundes deutſcher Jnduſtrieller fand ihren Abſchluß in
einer Konferenz n und öſterreichiſcher Jnduſtrieller

künftigen Zollverein leiſten könne. Auf Herrn Paaſches
warme Empfehlung der Sache antworteten die Vertreter
des Bundes öſterreichiſcher Jnduſtrieller, des Zentralver
bandes öſterreichiſcher Kaufleute, des kaiſerlich- königlichen
Wiener Handelsmuſeums u. a. Sie dankten für die freund
liche Einladung, fanden das Thema ſehr intereſſant“
und enthielten ſich einer Beitrittserklärung. Betrachtet
man die Sache ganz nüchtern, ſo hätte Profeſſor Paaſche
alſo verlorene Arbeit getan.

Aber doch iſt die Neugründung zuſtandegekommen und
er ſogar zu ihrem Vorſitzenden gemacht worden. Nämlich
der „deutſch öſterreichiſch ungariſche Wirtſchaftsverband
wurde, wie es in dem offiziellen Bericht heißt, vorläufigauf deutſcher Seite d. h. ohne Oſterreicher und Ungarn,
ins Leben gerufen. Mit dieſen will man ſich noch weiter
in Verbindung ſetzen. Allzu erfreulich klingt das nicht,
denn nun iſt es ein ſehr einſeitiges Liebeswerben, und die
vorſichtigen Wiener Herren halten ſich zurück

Selbſtverſtändlich könnte die Paaſcheſche Gründung
aber auch dann, wenn ſie richtig zuſtandekommen ſollte,
nur als Propaganda Verein wirken, denn die Entſcheidung

Roman von Ludwig Blümecke.
Nachdruck verboten.

Jn einem armſeligen Tagelöhnerhauſe befand
ſich die Lehrerwohnung. Ein niedriges Stübchen,
deſſen Decke Franz um Zolleslänge mit dem Scheitel
erreicht hätte, war alles, was ihm zur Verfügung
ſtand. Frau Wenzelow, eine nicht eben ſaubere,
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aber rechtliche, wohlmeinende, alte Witwe, teilte
ſeine Behauſung. Sie beſchied ſich mit der zur
Wohnung gelegenen Kammer, trotzdem ſie auf jene
denſelben Anſpruch hatte wie er. Sie beſorgte
Wäſche, Kartoffelſchälen, Gänſehüten uſw. auf dem
Gut und erhielt dafür Wohnung und Koſt, durfte
auch Hühner halten und ein Schwein mäſten.

So fand denn Franz, nachdem er ſich in der
durmpfen, verräucherten Stube eingerichtet, als treue
Geſellſchafter drei zutrauliche Hühner in einem Ver
ſchlag unter dem Kamin vor. Die waren gewöhnt,
ſich in der Stube frei zu bewegen. Darum durfte
er ihnen nicht wehren, was ſie verlangten und für
ſelbſtverſtändlich hielten.

Das Schulzimmer befand ſich neben der Schirr
kammer des Stellmachers in der früheren Geſinde
ſtube. Es war in einer Verfaſſung, die das von

eſſendorf faſt noch übertraf. Nur mit eiſerner
trenge und unbarmherzigen Prügeln war hier

von Franz vor der Hand etwas von den Schul
kindern zu erreichen. Kein Fünkchen von Ehrge
fühl, von Anſtand und Sitte ſteckte in dieſer zügel
loſen, verwilderten Schar. Aber ſie ſah in dem ehrende und treu liebende

über die zollpolitiſche Verſchmelzung ſelbſt liegt natürlich
bei den Regierungen und den geſetzgebenden Körperſchaften
und iſt auch nicht im Handumdrehen zu erledigen. Für
unſere Kaufleute wenigſtens die Großexporteure iſt
der Gedanke, daß die deutſche Handelsgrenze bis an die
Balkanhalbinſel vorgeſchoben werden könnte, gewiß ſehr

verführeriſch; umgekehrt werden die Landwirte Deutſchlands
nicht ſehr erbaut davon ſein, daß der ungariſche Weizen
und alles übrige einmal zollfrei uns überſchwemmen
kann. Jn der Nachbarmonarchie aber ziehen gerade die
Jnduſtriellen die Stirne kraus, da ſie von der Konkurrenz
auf dem Wege Ruhr-Rhein-Main (Main- Donau Kanal)
Donau allerlei zu befürchten haben, während die Land
wirte drüben die Erweiterung ihres Abſatzgebietes wohl
nicht ungern ſähen. Eine Reihe ſehr ſchwieriger Fragen
iſt da zu erledigen. Gelingt das, dann iſt Herr Profeſſor
Paaſche allerdings derjenige, der es ſchon längſt voraus

geſagt hat, aber aufdrängen können wir dem Wiener
Kabinett natürlich nichts. Gut Ding will Weile haben;
das gilt auch von an ſich verſtändigen Verſtändigungen.

Hof und Herlonalnachrichten.
Kaiſer Wilhelm ſtattet am 16. d. M. dem Botſchafter

T Lichnow einen Beſuch in Grätz (Oſterreichiſch

Prins und Prinzeſſin An ßland werden, da ſich die Prinzeſſin nicht wohl genug fühlt,
ihre beabſichtigte Reiſe nach England im Herbſt nicht an
treten ſie haben die Einladung König Georgs zu der
Hochzeit des Prinzen von Connaught ablehnen müſſen.
Die Antrittsviſite des jungen Paares in London iſt bis
zum nächſten Jahre verſchoben worden.

Prinzeſſin Viktoria Luiſe, Herzogin von Braunſchweig
und Lüneburg, feierte am 18. d. M. in Rathenow ihren
21. Gebuürtstag.

Zum Oberbürgermeiſter von Kaſſel wurde mit 50 von
b4 Stimmen Stadtdirektor Koch in Bremerhaven gewählt.

König Konſtantin von Griechenland wird auf Ein
ladung Kaiſer Wilhelms auch an den Kaiſermanövern

1914 teilnehmen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Eine Erhöhung der Mittel für die Tuberknloſe
bekämpfung wird im kommenden Reichsetat gefordert

ſich ihm nach und nach. Er erreichte, was hier
überhaupt menſchenmöglich war. Doch Dank fand

er nicht dafür.
Nachdem Franz Strebel 8 Tage in Streuſand

geweſen und faſt verzweifelt in die graue Zukunft
ſchaute, traf ein Brief von Auguſte Friedrich ein.
Der Jnhalt desſelben war folgender:

„Mein hochverehrter, angebeteter Herr Strebel!
Verzeihen Sie, wenn ich Sie mit meinem ſchlichten
Brief beläſtige. Aber ich bin gewöhnt, der Stimme
tmneines Herzens zu folgen und dieſe treibt mich, an
Sie, ohne den ich vergehe, zu ſchreiben. Was Sie
mir waren, Sie Guter, Edler, Sie Ehrenmann, das
empfinde ich erſt jetzt. Ach, Herr Strebel, gönnen
Sie mir doch nur ein paar tröſtende Worte. Jch
möchte nur wiſſen, wie es Jhnen geht, ob Sie bis
weilen auch nur mit einem einzigen Gedanken
meiner gedenken. O, wenn Sie wiederkehrten,
welche Wonne! Alles, alles wollte ich Jhnen er
füllen Sie dürften für mein Geld ſtudieren und
die Jhrigen glücklich machen. Sie dürften alles.
Aus Papas Teſtament, das geſtern verſiegelt wurde,
erſehe ich erſt, wie wohlhabend wir ſind. Jch will
damit nicht prahlen, aber Jhnen gegenüber, der
Sie mir ſtets ein treuer Freund, ein Bruder waren
kann ich es ja ſagen. Dem armen Papachen
geht es ſehr ſchlecht. Der Arzt meint, er wird das
Frühjahr nicht mehr erleben. Alſo ſchreiben Sie
mir nur eine Zeile, mein teuerſter Freund, und ich
will glücklich ſein. Jhre Sie bis in den Tod ver

Auguſte Friedrich.

rnſt Auguſt von CEumber

werden. Gegenwärtig wendet das Reich jährlich 100 000
Mark für dieſe Zwecke auf. Von 1902 bis 1907 wurden
alljährlich 150 000 Mark bereitgeſtellt, weil damals vor
allem die Erforſchung der Tuberkuloſe erhebliche Mittel
in Anſpruch nahm. Jm Jahre 1908 und 1909 wurden die
Mittel auf 120 000 Mark und im Jahre 1910 auf 100 000
Mark ermäßigt. Für die Zukunft ſollen auch für die
Tuberkuloſebekämpfung des Mittelſtandes und nur wie
Derne, für Arbeiter Reichsbeihilfen zur Verfügung geſtellt
werden.

Die parlameutariſche Unterſuchungskommiſſivn für
die Heereslieferungen wird aller Vorausſicht nach ihre
Sitzungen anfangs November beginnen. Die Vorarbeiten
im Reichsamt des Jnnern ſind nahezu beendet. Die von
den Parteien des Reichstages beſtimmten Teilnehmer an
den Beratungen haben ſelbſt bereits viel und umfang
reiches privates Material zur Verfügung geſtellt erhalten.

Der Erfurter Prozeß beſchäftigt noch immer die
zuſtändigen Jnſtanzen. Zunächſt hat das Juſtizminiſterium
die Gnadengeſuche zu bearbeiten, die die Familien ſämt
licher Verurteilten an den Kaiſer gerichtet haben. Der
Kaiſer hat aber auch veranlaßt, daß das Militärkabinett
die Akten über diejenigen beiden Verurteilten einfordert,
die ſeitierzeit gegen das erſte Urteil keine Berufung ein
gelegt e Man darf wohl annehmen, daß die An

igt
Die Beibehaltung des Epiphaniastages iſt von

der ſächfiſchen Regierung verfügt worden. Trotz des Be
ſchluſſes des ſächſiſchen Landtages, daß der auf den
6. Januar fallende Epiphaniastag künftig nicht mehr ge
feiert werden ſoll, hat die ſächſiſche Regierung beſtimmt
daß der Epiphaniastag auch weiterhin im Königreich
Sachſen als Feiertag anzuſehen iſt. Die Regierung folgt
damit einer ſtarken Strömung im werktätigen Volke, das
für die Beibehaltung des Feiertages iſt.

Die Blätter jenſeits des Kanals können ſich nicht
genug tun in der Wiedergabe phantaſtiſcher Berichte
engliſcher Journaliſten über das Kaiſermanöver. So
ſchreibt der Mitarbeiter des Daily Expreß“ ſeinem Blatte,
Kaiſer Wilhelm habe in ſeinem Manövergefolge einen
Stab von Filmoperateuren mit kinematographiſchen
Apparaten mit ſich geführt, die alle bemerkenswerten
Einzelheiten ſofort aufnehmen mußten. Die Geſchichte iſt
natürlich von Anfang bis zu Ende erfunden.

„Verſchrobenes Frauenzimmer, murmelte Franz,
den Brief unwillig von ſich werfend. „Ein Mäd-
chen, das ſich ſo aufdrängt, könnte mir nie gefallen.

Agnes, meine ſtille, liebe Agnes! Armes, be
trogenes Mädchen!“

Doch das war nur der erſte Eindruck des
Briefes. Als er ihn unwillkürlich zum zweitenmal
las, da hatte ſich ſein Sinn geändert und, den
engen, dumpfen Raum, den er ſeine Wohnung
nennen mußte, mit langſamen Schritten durch
meſſend, ſprach er zu ſich ſelber

„Aber ſie iſt zu erziehen. Sie iſt ſchon ganz
anders als ſte war. Eine große Liebe iſt ſtärker
als der Tod. Wie könnte übrigens Auguſte an
ders ſein als ſie iſt? Die Mutter hat ſie früh ver
loren, der Vater iſt ein blöder Greis, der ſein ein
ziges Kind vollkommen wild aufwachſen ließ. Jhr
Lehrer war Karenke. Gott, wie konnte ſie denn
anders geraten Sie liebt mich aufrichtig, mit
allen Faſeri ihres Herzens Sie iſt gutmütig,
willig, ſie iſt ſehr ſchön und ſehr reich Was ſoll
alles Schwärmen nach unerreichbaren Jdealen!
Jch bin ja doch nur ein einfacher, mittelmäßig be
gabter Lehrer.

Und Franz ſchrieb noch am ſelben Tage an
Auguſte. Von Liebe oder irgend welchen Abſichten,
ſeinen ſchweren Beruf aufzugeben, war keine Rede.
Aber für die ſchlaue Schlange ſtand viel Ver
heißungsvolles zwiſchen den Zeilen. Der Brief er
füllte Auguſte mit unſinniger Freude Sie hatte
den leidenſchaftlich geliebten, heißbegehrten Mann
in ihren Netzen, er würde lkommen, er würde ihr

en Gnadenakt



Frankreich.
X Aber die Arbeiten der deutſchfranzöſiſchen Grenz

kommiſſion in Neukamerun wird jetzt von franzöſiſchen
Blättern ein längerer Bericht veröffentlicht. Die Kommiſſion
iſt in der Feſtſetzung der neuen Grenzen faſt überall einig
geworden. Nur über gewiſſe Gebietsſtrecken am Kongo
und Ubanghi habe eine Einigung noch nicht erzielt werden
können. Jm übrigen ſeien die Arbeiten beider Kom
miſſionen vollkommen programmgemäß verlaufen. Auf
beiden Seiten habe man ſich Mühe gegeben, Streitigkeiten
für alle Zukunft aus dem Wege zu ſchaffen und die
natürliche Grenze zu wählen, die ſowohl von den Ein
geborenen wie von Europäern leicht erkannt werden kann.

X Daß Frankreich als Bankier Europas gelten kann,
zeigt jetzt veranſtaltete Umfrage bei den großen franzöſiſchen
Hapitalsgruppen. Danach beträgt die Geſamtziffer der
Anleihen, die vom Pariſer Geldmarkt in der allernächſten
Zeit beanſprucht werden, wenn neben den Forderungen
der Balkanſtaaten auch die Anſprüche Rußlands, Spaniens
und Oſterreichs Berückſichtigung fänden, die Höhe von
45 Millionen Frank. Zu gleicher Zeit wird bekannt, daß
die ſeit mehreren Monaten zwiſchen Frankreich und dem
früheren Finanzminiſter Djavid-Bei dauernden Verhand
lungen beendet und vom franzöſiſchen Miniſter des Außern
Pichon und dem türkiſchen Finanzminiſter Djavid-Bei
unterzeichnet worden ſind. Die Verhandlungen drehten
ſich um die anatoliſchen und ſyriſchen Eiſenbahnen, um
die vierprozentige Zollerhöhung, um Patentgebühren für
de und vor allem um eine SiebenhundertMillionen
anleihe.

Balkanſtaaten.
x Der Friede von Konſtantinopel ſteht, wenn man

türkiſchen Blätterſtimmen glauben darf, unmittelbar vor
ſeinem Abſchluß. Die bulgariſche Regierung hat ihren
Delegierten bereits mitgeteilt, daß ſie den türkiſchen Be
dingungen, die unter dem Einfluß der Mächte gemildert
worden ſind, zuſtimme. Beſondere Schwierigkeiten
wurden dadurch vermieden, daß die Türkei ausdrücklich
erklärte, ſie billige das Vorgehen der Bewohner Weſt
thraziens, die ſich für unabhängig erklärt haben, nicht.
Sie werde von Bulgarien Garantien für die Sicherheit
der Mohammedaner verlangen, ſie verzichte aber darauf,
die Gebiete weſtlich der Maritza zurückzuerobern. Von
maßgebender türkiſcher Stelle erfährt man, daß der Ab
ſchluß der türkiſch-bulgariſchen Verhandlungen ſchon in
den nächſten Tagen erwartet wird. Ein direktes Bündnis
mit Bulgarien wird zwar nicht erwartet, dagegen die
Herſtellung derartig guter Beziehungen, daß für das Früh
jahr ein formelles Bündnis in Ausſicht ſteht. Wahr
ſcheinlich würde ſich die Spitze dieſes Bündniſſes gegen
Griechenland kehren, da die Türkei ſchon jetzt gezwungen
iſt. gegen großgriechiſche Agitation auf dein aſiatiſchen
Feſtland einzuſchreiten.

Afrika
x Die Kämpfe der Spanier in Marokko werden
kg e In einer von der Regierung ſofort

ch
een vom g eptember über200 Mann verloren haben, wobei die zahlreichen Ber

wundeten nicht mitgerechnet ſind. Der ehemalige Räuber
hauptmann Raiſuli hat etwa 1600 Reiter um ſich ver
ſammelt, die entſchloſſen ſind, gegen die ſpaniſche Herr
ſchaft bis aufs äußerſte zu kämpfen. Jn Madrid glaubt
man, daß den Rebellen von Frankreich Vorſchub geleiſtet
Du um Spanien zu zwingen, Nordweſtmarokko zu

äumen.

China.
x Jnfolge andauernder Nichterfüllung der Be

dingungen der letzten Anleihe durch die chineſiſche Re
gierung wollen die Mächte auf dieſe einen Druck ausüben,
ihre finanziellen Berpflichtungen genauer zu beobachten

Es wird Klage darüber geführt, daß Sals durch das
ganze Land verſandt wird, ohne daß Zoll dafür erhoben
wird. Da die Anleihe durch die Salszzölle garantiert iſt,

liegt in dieſem Verfahren ein Nachteil für die Anleihe.
Vorſtellungen wurden bereits vor einiger Zeit in Peking
gemacht, doch iſt bisher keine befriedigende Antwort ge
geben worden.

Je mehr Franz ſich in die Jdee, ſeinen Beruf
als Menſchenerzieher aufzugeben und ein behag
liches Leben zu führen, hineingrübelte, deſto unbe
haglicher fühlte er ſich. Er ſann und ſann und
wußte nicht mehr aus noch ein. Als Schweſter
Hildegard nun gar noch ſchrieb, es ſtände jetzt, ſeit
der Arzt der Mutter jegliche Arbeit ſtrengſtens ver
boten, ſo ſchlimm, daß ſie demnächſt der Stadt,
dem Armenhaus zur Laſt fallen müßten, da faßte
Franz den Entſchluß, die ungeliebte Auguſte zu
ſeinem Weibe zu machen, um den Seinen helfen
zu können. Die Anzeige von dem Tode Friedrichs
und der dieſer Anzeige beigefügte verzweifelte Brief
der ratloſen, von allen verlaſſenen Tochter, veran
laßte ihn, da gerade Oſterferien waren, nach Heſ
ſendorf zu reiſen, um Auguſte zu ſeiner Braut zu
machen.

Auf Schuſtersrappen und dann und wann per
Fahrgelegenheit, auf einem Leiter, Acker, Milch-
oder ſonſtigem wohltätigen Vehikel ging es luſtig
vorwärts über die Heide. Der Frühling glänzte
hernieder aus klarblauem Himmel, und Hoffnung
predigten das keimende Gras und die erſten zarten
Blumenkinder des Lenzes.

X Kber 200 deutſche Militärinſtrukteure wird die
chineſiſche Regierung für ihre Dienſte verpflichten. Jn
Pekizig verlautet, daß zwiſchen Deutſchland und China
bereits ein dahingehendes Abkommen getroffen worden iſt.
Danach ſoll ein Generalleutnant mit einem Stab von
s Offisieren und 200 weitere Offiziere als Jnſtrukteure
ſobald als möglich Dienſt nehmen. Die Ausführung
dieſes Planes ſoll etwa vier Millionen Mark koſten, von
denen angeblich die Firma Krupp eine Million tragen
will. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die übrigen
Mächte gegen den Plan Einſpruch erheben.

x Die Forderungen Japans in dem ſchwebendenKonflikt haben im ganzen Lande großen Unwillen erregt,
insbeſondere aber, daß Japan verlangt, General Changſen,
der die Einnahme Nankings leitete, ſolle mit ſeinen
Truppen vor dem japaniſchen Konſulat defilieren. Man
betrachtet dieſe Forderung als eine ſchwere Demütigung.
Wie verlautet, hat Japan inzwiſchen noch eine Forderung
geſtellt. Es will die Pachtung Port Arthurs auf fünfzig
Jahre verlängert haben. Der chineſiſche Miniſterrat hat
um wenige Tage Friſt gebeten, um ſich zu entſcheiden. Jn
Nordching macht ſich eine bedenkliche japanfeindliche
Stimmung geltend, ſo daß jeder Tag ernſte Verwicklungen
bringen kann.

Aus In und Ausland.
Berlin, 13. Sept. Wie verlautet, ſteht eine Neubeſetzung

des Generalkonſulats der Vereinigten Staaten in Berlin
bevor. Der bisherige Generalkonſul A. M. Thakara ſoll
in gleicher Eigenſchaft nach Paris verſetzt werden.

Kriſtianſund, 18. Sept. Der deutſche Fiſchdampfer
„Saale“ der auf Grund eines behördlichen Beſchluſſes
wegen Fiſchens auf verbotenem Gebiet bei Finmarken be
ſchlagnahmt werden ſollte, traf geſtern nacht um zwei Uhr
hier ein, um den Lotſen zu landen und Kohlen einzunehmen.
Heute früh begab ſich der Polizeimeiſter mit Beamten an
Bord und beſchlagnahmte den Dampfer

London, 18. Sept. Unter den japaniſchen Forde-
rungen an China befindet ſich auch diejenige nach Ver
längerung der Pachtung von Port Arthur um 50 Jahre.

Petersburg, 138. Sept. Der bulgariſche Geſandte
Bobtſchew widerſprach in einer Unterredung energiſch dem
Gerücht, daß in Konſtantinopel Verhandlungen zum Abſchluß
eines Bündniſſes zwiſchen Bulgarien und der Türkei
geführt würden.

Belgrad, 14. Sept. Heute wird mit dem Austauſch
der ſerbiſchen und bulgariſchen Gefangenen in Pirot
begonnen.

Rom, 13. Sept. Die im Ausland verbreiteten Gerüchte,
Jtalien wolle die Jnſel Rhodus angliedern, ſind un
zutreffend.

Waſhington, 18. Sept. Das Repräſentantenhaus hat
100 000 Doklars zur Uberführung bedürftiger Amerikaner
aus Mexiko nach den Vereinigten Staaten bewilligt.

Mexiko, 18. Sept. Die ſieben noch übrigen mexikaniſchen
Verbrecher, die an der Ermordung der Deutſchen in
Covadonga beteiligt waren, ſind in zweiter Jnſtanz zum
Tode verurteilt und hingerichtet worden.

S Der ruſſiſche Torpedojäger „Nowik“, der in der ver
gangenen Woche mit einer Geſchwindigkeit von 87,3 Knoten
pro Stunde alle bisher erreichten Schiffsgeſchwindigkeiten
übertraf, hat nunmehr auch die von der ruſſiſchen Marine
vorgeſchriebene kontraktliche Dauerfahrt von ſechs Stunden
erledigt. Die für dieſe Fahrt vorgeſchriebene Geſchwindig-
keit betrug 86 Knoten und wurde von dem Schiffe nicht
nur erreicht, ſondern erheblich übertroffen. Die Leiſtung
des auf einer deutſchen Werft erbauten Schiffes wird in
Fachkreiſen um ſo höher angeſchlagen, als es bekanntlich
bei Torpedofahrzeugen ſehr ſchwierig iſt, mit den außer
ordentlich leichten Konſtruktionen gleichzeitig große Haltbar
keit und Betriebsſicherheit zu verbinden.

Soziales und Volks wirtſchaftliches.
t 600 000 Mark für die ſächſiſchen Veteranen Am

letzten Sedantag wurde im ganzen Königreich Sachſen
zugunſten der Veteranen ein allgemeiner Kornblumentag
abgehalten. Nach einer vorläufigen Schätzung des Aus
ſchuſſes des Königlich Sächſiſchen Militärvereinsbundes dürfte
der Geſamtertrag der freiwilligen Spenden an dieſem Tage
ſich auf 600 000 Mark beziffern.

„Gott iſt gütig, Gott iſt gnädig, er läßt's Früh
ling werden nach Winterſtürmen, er ſegnet die Erde,
er vergißt ſeine Kinder nicht,“ das war der Text
des jubelnden Lerchenſangs, der die Welt durch
tönte. „Er weidet ſeine Lämmer auf heiterer Him
melsflur,“ das verkündeten die ſchneeweißen Wölk
lein, die da in friedlicher Horde vom Abend herauf
zogen über die Täler des ewigen Firmaments.

Und Franz Strebel vergaß alle Sorgen. Er
freute ſich mit den Fröhlichen, er ſtimmte ein in
ihre Dankeslieder und hoffte auf eine ſchöne,
von Gott geſegnete Zukunft.

Jn Heſſendorf waren die letzten Töne der
Totenglocke verklungen. Man hatte den alten, le
bensmüden Mann beſtattet. Schulz Friedrich ſchlief
Don der Stätte der Seinen den tiefen Schlaf der

oten.
Jm Trauerhauſe fand nach alter Unſitte ein

bis zum Morgen währender „Leichenſchmaus“ ſtatt.
Zwei fette Kälber hatte die jetzt unumſchränkte
Herrſcherin Auguſte dazu ſchlachten laſſen, und der
Großknecht war ſoeben mit einem vollbeladenen
Wagen aus der Stadt heimgekehrt. Verſchiedene
Bierfäſſer, Wein, Schnaps, Likör, Kuchen, Torten
etc. kamen unter dem weißen Verdeck zum Vor
ſchein. Eine Menge ſchwarzgekleideter Gäſte fand
ſich nach und nach im Saal ein. Alle trugen trau
rige Geſichter zur Schau und freuten ſich des lollen
Gelages, das ihnen bevorſtand.

Da trat jetzt auch ein ſtattlicher, modern ge
kleideter junger Mann mit Frack und Zylinder her

R Kinderprämien. Die Stadt Solingen hat beſchloſſen,
den ſtädtiſchen Arbeitern für das dritte und jedes weitere
Kind eine beſondere Beihilfe zu dem Lohn in Höhe von
50 Mark jährlich zu zahlen. Die Beträge werden zur Hälfte
am t e ben zur andern Hälfte kurz vor Weihnachten aus
gesa

Kongrelle und Verſammlungen.
Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen.

Die Generalverſammlung des Bundes der Jnduſtriellen, die
in Leipzig ſtattfand beanſprucht das allgemeine Intereſſe
infolge einer Erklärung des Vorſitzenden des Bundes zu
der in der Offentlichkeit vielbeſprochenen Annäherung
zwiſchen dem Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller und
dem Bund der Landwirte. Jn dieſer Erklärung heißt es
unter anderem: Das r mit dem Bund der
Landwirte kann für uns nicht in Betracht kommen angeſichs
der Forderungen, welche der Bund der Landwirte für die
nächſten Jahre, vor allem für die Neuregelung der deutſchen
Handelsverträge aufgeſtellt hat. Dieſe Forderungen heißen
lückenloſer Zolltarif und bedeuten für uns Jnduſtrielle eine
weitere Verteuerung der Lebenshaltung des Volkes, damit
erneute Lohnforderungen, Arbeitsſtreitigkeiten und Lohn-
erhöhungen wohl in allen Jnduſtriezweigen. Das bedeutet
ferner nach unſerer Auffaſſung unüberwindbare Schwierig
keiten für die notwendige Erneuerung der Handelsverträge,
und das wird unſeren verarbeitenden Jnduſtrien gans be
ſonders fühlbar werden. Jede weitere Verteuerung der
Lebensmittel wird die Kaufkraft des heimiſchen Marktes
und damit die Abſatzfähigkeit unſerer Jnduſtrie- Erzeugniſſe
vermindern müſſen.“ Die Generalverſammlung bedauert,
daß Deutſchland nicht offiziell an der Weltausſtellung in
San Franzisko teilnimmt und hält den Verſuch einer
privaten Organiſation der zur Beteiligung an der Aus
ſtellung bereiten Firmen, namentlich wenn die großen und
in der ganzen Welt bekannten deutſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften ſich daran beteiligen, für unterſtützenswert, in der
Vorausſetzung, daß es gelingt, eine der Bedeutung der
deutſchen Induſtrie entſprechende würdige Vertretung der
an der Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten beteiligten
deutſchen Jnduſtriezweige zu bewerkſtelligen.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Am Sonntag trat
in Jena der ſozialdemokratiſche Parteitag zuſammen. Die
Eröffnungsſitzung war völlig der Trauer um den ver
ſtorbenen Führer der Partei, den Reichstagsabgeordneten
Bebel, gewidmet. Namens des Parteivorſtandes hielt ihm
der Abgeordnete Molkenbuhr die Gedächtnisrede, und auch
die Vertreter der ausländiſchen ſozialdemokratiſchen Parteien
gedachten in anerkennenden Worten des Toten. Sehr bald
wird es ſich zeigen, wie das Fehlen des Führers, der in dem
jüngſt veröffentlichten Briefe geſagt hat, daß unter den
führenden Männern der Partei keiner ſei, der beſonderen
Einfluß gewinnen könnte, auf den Parteitag wirken wird,
denn heftige Debatten ſind diesmal zu erwarten

Lokales und Provingielles.

Annaburg. (Militäriſches.) Scheer, Haupt
mann und Kompagnieführer an der Unteroffizier
Vorſchule hierſelbſt in das Braunſchweigiſche Jnf.
Regt. Nr. 92; Dultz, Oberleutnant e
überzähligen Hauptmann als Kompagnieführer zur
Unteroffizier-Vorſchule Annaburg verſetzt. Weiter
werden verſetzt: Seebohm, Oberleutnant an der
Unteroff.Vorſchule Annaburg zur Unteroffitzierſchule
in Ettlingen; Preuße, Oberleutnant, Welſch, Leut
nant, beide an der Militär Knaben-Erziehungsan
ſtalt Annaburg, erſterer in das 3. Oberälſſ. Jnf.
Regt. Nr. 172, letzterer in das 1. Lothring. Jnf.
Regt. Nr. 130; zur Militär KnabenErziehungsan
ſtalt hierſelbſt die Leutnants Roesnick im Jnf.
Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 44 und Kunkel
im Jnf.Regt. Herzog Ferdinand von Braunſchweig
(8. Weſtfäl.) Nr. 57; zur UnteroffizierVorſchule in
Annaburg: Leutnant Bailly im 4. Magdeburg.
Jnf.-Regt. Nr. 67.

Annaburg, 15. Sept. Der vom hieſigen
GeſellenVerein anläßlich ſeines Stiftungsfeſtes ver
anſtaltete Unterhaltungsabend hatte wie immer ein
zahlreiches Publilum nach dem Goldenen Ring ge

ein, der Auguſte ſchon auf dem Friedhof durch ſeinen
hohen, kräftigen Wuchs aufgefallen war. Sein
ſchönes, friſches Geſicht kam ihr bekannt vor, doch
wußte ſie ſich nicht zu entſinnen, wann und wo ſie
es geſehen. Er erinnerte ſie übrigens ebenſo wie
ſeine mächtige Reckengeſtalt an den geliebten Franz
Strebel. Nur war deſſen Antlitz ernſt, kalt und
ſtreng und aus jenem ſprachen trotz der Trauer
miene Frohſinn, Lebensluſt und Uebermut.

„Mein Fräulein“, ſprach er nach der üblichen
Kondolenzſormel. Sie ſcheinen mich ja gar nicht
mehr zu kennen! Jch bin doch der wilde Heinz
Deckart vom Oderburg, der einmal ihren beſten
Hahn mit der Schleuder ins Jenſeits beförderte.“

Da flammte eine lichte Glut über Auguſtes et
was abgeſpanntes Geſicht. Sie erkannte den wilden
Burſchen des alten Oderberges, der vor etwa zehn
Jahren ſeinen an den Schulzenhof grenzenden Be
ſitz verkauft hatte, um in der Stadt von den Zinſen
ſeines nicht geringen Kapitals zu leben.

„Wie um alles in der Welt kommen Sie denn
aber hierher fragte Auguſte, ihn wohlgefällig von
oben bis unten muſternd. Fortſ. folgt.

Beleuchtet Treppen und Flure. Die
Abende brechen jetzt ſchon früher herein und gegen
8 Uhr iſt es ſo dunkel, daß auf unbeleuchteten Trep
Ppen jemand zu Schaden kommen kann. Da die
Hausbeſitzer für jedes Unglück haftbar gemacht
werden können, ſei rechtzeitige Beleuchtung dringend
empfohlen. Beſſer etwaige kleine Erſparniſſe auf
geben, als unter Umſtänden große Verluſte erleiden!

Unter



führt. Das Programm war gut ausgewählt und
bot neben dem eingangs zur Darſtellung gebrachten
Lebenden Bild „Von der Wanderſchaft bis zum
eigenen Herd“ in 6 Bildern mit erläuterndem Text
zwei luſtige Schwänke, die exakt zur Aufführung

gebracht, den vollen Beifall des Publikums fanden
Das ſich anſchließende Tanzkränzchen hielt den
Verein mit ſeinen Gäſten noch lange in harmoniſcher
Stimmung vereint.

Thüringer Wander- Theater. „Der
Herr Senator“, Luſtſpiel der bekannten Theater
ſtückfabrikanten von Schönthan und Kadelburg, das
Mittwoch Abend über die Bretter ging, verſetzt uns
in eine Patrizierfamilie Hamburgs, in der der Titel
„Senator“ über alles geht; vor ihm beugt ſich an
fangs der Schwiegerſohn Mittelbach, ſowie deſſen
Frau Agathe und Schwiegermutter Helene. Erſt
der Freund Mittelbachs, Dr. Gehring, bringt andere
Anſchauungen in dieſe ſteifen Familienformen, und
mit ihm zieht ein neuer Geiſt in dieſe Familie ein.
Auf der einen Seite Steifheit und Blaſiertheit ohne
inneren ſittlichen Kern, auf der anderen eine freie
Lebensauffaſſung, das etwa iſt der Grundgedanke
dieſes Luſtſpiels- Man ſieht dieſes Luſtſpiel, deſſen
Name es wirklich verdient, immer wieder gern. Die
Handlung ſchreitet gefällig fort, ohne jemals lang
weilig zu werden, die Perſonen ſprechen durch ihre
Liebenswürdigkeit oder abſtoßende Blaſtertheit an;
man beluſtigt ſich auf einige Stunden und nimmt
auch manche Lehre mit nach Hauſe. Wie immer
ſo waren auch diesmal wieder die einzelnen Künſtler
ganz an ihrem Platze. Ganz beſonders gut gefiel
uns Herr Graf als Senator Anderſen. Daß die
übrigen nicht genannten Künſtler und Künſtler
innen auch Gutes geleiſtet, braucht nicht erſt beſon
ders hervorgehoben zu werden. Das Publikum
ſpendete reichen, wohlverdienten Beifall. Am
Mittwoch geht Ad. L'Arronge's beliebtes Volksſtück
„Haſemann's Töchter“ in Scene, worauf alle Freunde
der heiteren Muſe aufmerkſam gemacht ſeien.

Schönewalde, 11. Sept. Die hieſige Apotheke
wird mit dem 1. Oktober d. Js. für den Kauf
preis von 90500 M. in den Beſitz des Herrn Apo
thekers Richter aus Züllichau übergehen. Der bis
herige Beſitzer, Herr Jakob, hat ſeit dem 1. April
d. J. die Apotheke ſeines Vaters in Dahme über
nommen. Die Herbſtferien mit ihrer 3 wöchigen

Dauer beginnen für unſern Ort am nächſten Montag
e Dahme. Am Montag gegen 10 Uhr abendswurde der Arbeiter Große vom Vorwerk Sieb bei

Dahme tot auf der Chauſſee zwiſchen Roſenthal
und Sieb aufgefunden Dbs Geſpann kam führer

los nach Haus, weshalb beſtimmt angenommen
wird, daß Große ſeinen Tod durch Ueberfahren ge
funden hat.

Belzig, 11. Sept. Die diesjährige Pflaumen-
ernte iſt eine ausnahmsweiſe gute, ſelten war über
all der Pflaumenbehang ſo reichlich als in dieſem
Jahre. Der Zentner gute Ware wird mit 2.00 Mk.
gekauft. Einige Beſitzer ſchlagen ſchon mit 1.50 M.
los. Früher koſtete der Zentner oft 6—8 Mark.
Schlecht beſtellt iſt es mit der Apfelernte. Die Früchte
ſind madig und fallen frühzeitig ab. Gute Markt
ware gibt es wenig. Der Wein iſt in dieſem Jahre
ſehr gut geraten

Deſſan, 8. September. Durch eine Benzinex
ploſion entſtand heute früh im Hauſe des Klemp
nermeiſters Koch, Zerbſterſtraße 63, ein Schaden
feuer. Ein Lehrling hatte ſich in den Keller be
geben, um Benzin zu holen. Da es noch ziemlich
dunkel war, zündete er in leichtfertiger Weiſe ein
Streichholz an, kam damit dem Benzinbehälter,
einer Blechflaſche, zu nahe, und verurſachte eine Ex
ploſton. Zum Glück wurde der Leichtfertige nicht
verletzt. m Nu ſtanden aber einige im Keller
lagernde Gerätſchaften in hellen Flammen. Die

Automobilſpritze löſchte das Feuer.
Halle, 6. September. Geſtern wurde auf dem

hieſigen Perſonenbahnhof ein jähriger Poſtaus
helfer beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einer
Maſchine erfaßt und überfahren. Der Unglückliche,
dem das rechte Bein abgefahren wurde, mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.
Stendal. (Milde Strafe für einen Gatten
mörder.) Vor der hieſigen Strafkammer ſtand der
Molkereiverwalter Heuſinger unter der Anklage,
ſeine Ehefrau auf deren ausdrückliches Verlangen
getötet zu haben. Heuſinger war wegen kleiner
Verfehlungen der Frau aus der Genoſſenſchafts
molkerei Wallſtawe entlaſſen worden. Daraufhin

faßten die Eheleute den Entſchluß, gemienſam mit
ihrem vier Jahre alten Knaben aus dem Leben zu
ſcheiden. Der Mann gab drei Schüſſe auf ſeine

Frau und einen vierten auf ſich ſelbſt ab. Die
Frau ſtarb im Krankenhauſe, Heuſinger wurde
wieder hergeſtellt. Das Gericht verurteilte den An
geklagten zu drei Jahren Gefängnis, der geſetzlich
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geringſten Strafe, indem man das große Familien
unglück berückſichtigte.

Rathenow, 9. Sept. (TollwutEpidemie.) Jm
Kreiſe Weſthavelland nimmt die Tollwutepidemie
unter den Hunden einen bedeutenden Umfang an.
Bis jetzt ſind 10 von der Tollwut befallene Hunde
getötet worden. Gebiſſen wurde bisher nur ein
Beſitzer, der zur Behandlung nach Berlin gebracht
wurde.

Helbra, 12. Sept. (Todesſturz) Die 48 Jahre
alte Ehefrau des Bergmanns Koziemba ſtürzte
geſtern morgen, als ſie auf dem Boden des Hauſes
beſchäftigt war, von der Leiter ab. Der Fall war
ſo unglücklich, daß die Frau das Genick brach und
tot liegen blieb.

Camburg, 12. Sept. (Den Zugführer vergeſſen.)
Der 9,45 Uhr von Naumburg hier eintreffende Per
ſonenzug wurde am Dienstag abend kurz nach Ver
laſſen des Bahnhofs durch ſtarkes Breinſen zum
Halten gebracht. Als die etwas erſchreckten Zug
inſaſſen ſich nach dem Grunde des Haltens erkun
digten, ſtellte ſich heraus, daß man den Zugführer
in Camburg vergeſſen hatte, der bald darauf
anlangte und den Zug beſtieg
Fahrt ungeſtört fortgeſetzt werden.

Schweres Anglück durch eine ungeſchützte
Senſe. Auf dem mit Gras beladenen Wagen des
Bauern H. in Weißagk hatte auf dem Heimwege
das bei dieſem in Pflege befindliche 3jährige Waiſen
kind, ein Mädchen, Platz genommen. Ein Stück
hinter dem Wagen ging der Bauer Z. mit der
Senſe, von ſeiner Wieſe heimkehrend, wo er Grumt
gemäht hatte, Jn einer Scheune am Dorfe droſchen
einige Frauen, die den Z. vor dem Gendarmerie-
wachtmeiſter warnten, der gerade im Dorfe ſich auf
hielt. Z. hatte nämlich die Senſe nicht geſchützt.
Z. lief ſchnell dem Wagen nach und ſchlug ſeine
Senſe mit kräftigem Schwunge ins Gras und lief
davon. Jm ſelben Augenblick ſchrie das Kind auf
dem Wagen. H., der keine Ahnung davon hatte,
was Z. getan, hielt an und ſah nach dem Kinde
Zu ſeinem Schrecken erblickte er das im Blute
ſchwimmende Kind und die in dasſelbe hineinge
hauene Senſe. Der eine Oberſchenkel iſt durch
ſchlagen, der Unterſchenkel des anderen Beines hat
ſchwere Schnittwunden, auch tragen die Unterarme
Schnittwunden. Das bedauernswerte Kind dürfte
mit dem Leben davonkommen. Der Täter, Bauer
Z. liegt vor Schreck und Aufregung krank darnieder.

Jmmer wieder ereignen ſich ſolche Unglücksfälle,
weil aus Bequemlichkeit und Leichtfertigkeit oft ge
nug die Scunſen nicht durch einen Senſenſchuh ge
ſchützt werden. Der Vorfall iſt wieder eine ein
dringliche Warnung

„KRenners Modekatalog“ iſt ſoeben mit allen
Neuheiten der Herbſt-Saiſon erſchienen und wird
Intereſſenten vom Modehaus Renner Dresden be
reitwilligſt zugeſandt. (Siehe auch Jnſerat in heu
tiger Nummer).

Nah und Fern.
O Unfall bei einer Landung des „Z. 5“. Jn Leipzig

geriet der Militärluftkreuzer 5* beim Landen in eine
raſende Böe. Um ihn an der Halle nicht zerſchellen zu
laſſen, mußte er ſchnell wieder aufſteigen. abei wurden
die Soldaten Freiſenhauſen und Poelſter, die nicht ſchnell
genug die Haltetaue loslaſſen konnten, mit in die Höhe
geriſſen. Sie ſtürzten aus 150 Meter Höhe zur Erde
nieder und waren ſofort tot.

O Die Kultivierung der Lüneburger Heide hat in

m

aller Stille ganz vorzügliche Früchte getragen. Es ſind
verſchiedene Kolonien und Dörfer entſtanden, die ſich
zu blühenden Gemeinweſen entwickeln, ſo u. a. Wath-
lingen, Oldau, Schneehaide, NeuWietze, Rokshüllen. Jetzt
wird durch die Forſtverwaltung wiederum ein Stück Heide
von 300 Morgen Größe aufgeteilt, um daraus eine neue
Siedelung zu 14 Stellen mit je etwa 20 Morgen Garten
und Land zu ſchaffen.

O Die Flucht des Stadtpflegers Burger von Heil
bronn wächſt ſich zu einem großen Skandal aus. Die bis
jetzt bei der Konkursmaſſe Burgers angemeldeten Forde
rungen betragen allein 150 000 Mark. Es ſind darunter
Forderungen von Kleingewerbeleuten, denen ihr ganzes
Vermögen von Burger durchgebracht wurde. Wie es dieſer
Beamte getrieben hat, geht daraus hervor, daß er ſeinem
Dienſtmädchen die ſauer erſparten 1000 Mark, ſeiner Waſch
frau 6000 Mark und verſchiedenen andern Leuten ihre
ganzen Notgroſchen abſchwindelte. Bis jetzt hat man noch
keine Spur von dem Schwindler.

o Opfermutige Arzte. Die in Weißenſee wohnhafte
Ehefrau J. erlitt bei einer Exploſion ſchwere Brand
wunden, die von ſo großer Ausdehnung waren, daß es
notwendig wurde, ſie zum Teil mit menſchlichen Haut
lappen zu belegen. Jn opferwürdiger Weiſe erboten ſich
zwei junge Mediziner, die zurzeit im Berliner Auguſte
ViktoriaKrankenhaus aſſiſtieren, den operativen Eingriff
an ſich vornehmen zu laſſen, um dadurch das Leben der
Frau zu retten. Dieſe hHefindet ſich nunmehr auf dem
Wege der Beſſerung und dürfte nach Anſicht der Arzte
völlig wiederhergeſtellt werden.

Dann konnte die

Seil wole Kitkolaſewſch hat es

o Kaiſer und Musketier. Am letzten Tage des
Haiſermanövers hatte Kaiſer Wilhelm ſeinen Standork in
mitten der Stellung des 3. Bataillons des Jnfanterie
Regiments Nr. 63 gewählt und beobachtete von hier aus
den Gang des Kampfes Gegen 75 Uhr morgens wurde
dein Monarchen das Frühſtück gereicht. Er nahm aber
nur etwa die Hälfte zu ſich und reichte den Teller mit der
andern Hälfte einem vor ihm im Schützengraben liegenden
e der 63er, der ſtrahlenden Angeſichts den Teller
eerte.

O Deutſcher Sagatenſtand. Amtlicherſeits wird ge
ſchrieben: Jn den letzten Tagen hatte das Wetter einen
ziemlich veränderlichen Charakter. Jn den Nächten er
folgte eine empfindliche Abkühlung, und ſtellenweiſe wurde
zum erſtenmal Reif beobachtet. In einigen Bezirken war
man noch mit dem Einbringen von Sommerweizen und
Hafer beſchäftigt, auch die Grummeternte war noch nicht
überall beendet. Hier und da begann man bereits mit
dem Aufnehmen der Kartoffeln. Die Nachrichten über
dieſe Frucht lauten ſehr verſchieden, doch darf man im
Durchſchnitt ein befriedigendes Ergebnis erwarten. Fäulnis
findet ſich meiſt nur auf ſchweren Böden oder tiefer ge
legenen Stellen. Die Herbſtbeſtellung iſt noch ſehr im
Rückſtand. Die Ausſaat des Winterroggens iſt nur ſtellen
weiſe bewirkt.
S Hochherzige Eingabe. Die Frau des ermordeten
öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Fraus
Schuhmaier hat an den öſterreichiſchen Juſtizminiſter eine
Eingabe gerichtet, in der ſie bittet, es möge die Todes
ſtrafe an dem Mörder ihres Gatten, Paul Kuntſchak, nicht
vollzogen, ſondern in eine Kerkerſtrafe umgewandelt
werden. Zur Begründung dieſes Geſuches führte Frau
Schuhmaier an, ihr Gatte ſei Gegner der Todesſtrafe ge
weſen und habe als ſolcher wiederholt Anträge auf Ab
ſchaffung der Todesſtrafe unterzeichnet.

Roſtock, 13. Sept. Nach Unterſchlagung von 150 000
Mark verſchwunden iſt der Kaufmann Wachenhuſen in
Gnoien i. M. Die Staatsanwaltſchaft nahm die Unter
ſuchung auf.

Münſter t. W., 18. Sept. Jn Billerbeck geriet der
Landwirtsſohn Reining mit ſeinem Vater aneinander Als
der Vater tätlich wurde, ergriff der Sohn eine Etſenſtange
und zertrümmerte ſeinem Vater die Schädeldecke Der
Täter wurde verhaftet

Gütersloh, 18. Sept. Der 75jährige hieſige Landwirt
Rievenheim, der auf einer Wieſe zwei ſcheu gewordene,
zuſammengekoppelte Kühe aufhalten wollte, wurde von den
Dieren zu Boden geriſſen und zu Tode geſchleift.

Karlsruhe, 18. Sept. Der bisherige Kontrolleur des
Vorſchußvereins G. m. b. H. in Bühl, Schneider, iſt unter
Verdacht der Veruntreuung verhaftet worden. Der
Vorſchußverein hatte in letzter Zeit mehrere 100 000 Mark
Verluſt zu verzeichnen.

Straßburg i. E., 18. Sept. Der Lehrer Schoenhettz in
St. Kreus hat geſtanden, die Lehrerin Weigel vorſätzlich
erſchoſſen zu haben, weil ſie ſeinen Werbungen Widerſtand
geleiſtet hat.

Wien, 13. Sept. Jn Oporzec in Galizien iſt ein weiterer
Cholerafall mit tödlichem Ausgang feſtgeſtellt worden.

Belgrad s Sept Der Sohn des Generalſtabsoberſtene
mit einem irevolver ins Herz geſchoſſen, weil er die Maturitäts

prüfung nicht beſtanden hat.
Graz, 18. Sept. Ein gewaltiges Feuer hat den größten

Teil des Städtchens Murau vernichtet. Rathaus Spar
kaſſe und eine große Anzahl Wohnhäuſer wurden durch
den Brand zerſtört, der wahrſcheinlich durch Kinder, die mit
Streichhölzern ſpielten, verurſacht wurde.

Lemberg, 18. Sept. Jnfolge von Regengüſſen iſt der
Sanfluß über die Ufer getreten, hat mehrere Straßen und
Vororte von Przemysl überſchwemmt und die Militär
badeanſtalt und Pontons mitgeriſſen. Ein Soldat ertrank.

Handels Zeitung.
Berlizt, 18. Sept. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen,
G Gerſte (Bg Braugerſte, Ig Futtergerſte). R Hafer. Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
K 161,50- 162. Dansig W bis 195, R 158- 169,50, G bis 175,
R 183 170, Stettin W bis 188, R 160- 159. H 135--161, Poſen
W 195 198, R 156 168, Bg 158- 164 H 156- 159, Breslau
W 194 196, R 156- 158, Bg 150 160, Fg 142--145, H. 156
bis 158, Berlin W 198 196, R 161- 161,50. H. 159- 188,
Leipzig W 187 194, R 1683- 167 Bg 175- 185. R 164 173,
Magdeburg W 187 190, R 161- 168, Bg 168- 180, H 167 bis
172, Hamburg W 194 198 R 161-164, H. 158- 170. Han
nover W 191, R 165, H. 162 Münſter K. 162, H. 160. Mann
heim W 205 207,50, R 167,50. H. 167,60 175, München
W 212 212 R 164-168, H 162-170.

Berlin, 18. Sept. (Produktenb örſe.) Weisenmehl
Nr. 00 28,75 28. Ruhig. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge
miſcht 20,20 22,30. Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm mit
Faß in Mark. Abn. im Okt. 65,40 Gd. Geſchäftslos.

Berlin, 13. Sept. (Schlachtviehmarkt) Auftrieb:
2572 Rinder, 1082 Kälber, 11576 Schafe, 11278 Schweine
Preiſe (die eingeklammerten Zahlen geben die Preiſe für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochſen: 91 96 (68 65),

89 93 (49-51), 83 89 (44 47). B. Bullen: 91893(68 54), 88 98 (49- 52), 85- 89 (45-47). Färſen
u. Kühe: a) 88 85 (50 51), 81 84 (46- 48), 0) 73 78 (40 43),

66 72 (85 388), e) bis 72 (bis 34). 2. Kälber: 121 186
(85 95), bis 117 (bis 70), 108 113 (65 68), ch 105 112
(60 64), e) 82 102 (45 66). 8. Schafe: A. Stallmaſtſchafe:
a) 92 96 (46- 48), 82 88 (41-449), 7183 (4—40).
B. Weidemaſtſchafe: (48 49), (vbis 48).4. Schweine: 77 78 (62), b) 76-77 (61 62), 75 76 (60 61),

74 76 (59 60), 72 78 (58), H 71--73 (57— 58).
Marktverlauf: Rinder lebhaft. Kälber glatt. Schafe
glatt. Schweine ruhig.

Markt Kalender.
Am 17. Septbr. Schwm. in Schönewalde, Vm. in Jüerbog.

t Schwm. in Pretzſch.

ehe

Wir tauschen alle nichtgefallenden Waren bereitwilligst um
Sie erhalten mit der Sendung unseren Garantieschein
Wir zahlen auf Wunsch bereitwilligst den Kaufpreis zurück

MODEBHAUS RENNER DRESDEM

GARANITIE
durch unseren jedem Stück
beiliegenden Garantieschein

g.



Attz zeigen.
Eine Oherwohnung

zu vermieten und 1. Oktober oder
Januar zu beziehen

Torgauerftraße S.

Einr Anterwohnnng
iſt zu vermieten

Niedere Straße I2.

2 Ober Wohnungen
und I kleinere Wohnung zum

Januar zu vermieten.
Seume, Ulmenſtr. 18.

Eine Oberwohnnung
iſt zu vermieten

Hinterſtraße Nr. 15.

Kräftiges Schulmädchen

als Aufwartung geſuckt. Aus
kunft in der Exped. d. Bl.

Einen küchtigen Knecht
oder Cagelöhner

ſucht zum ſofortigen Antritt
Oscar Scheibe.

Ein ordentliches

Mädehenfür Küche und Haus wird zum
Oktober geſucht.

Oberförſterei Thiergarten.

Die Beleidigung
gegen Jda Jentzſch nehme ich
hiermit zurück.

Willi Jerichen.

ais, er etM e n hten Hafer, Cocos
kuchen, Rapskuchen, Lein
mehl, Melaſſe, Weizen-,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mählengut Annaburg.

h
S Strirkwolle
S Häkelgarne
8 in allen Farben und Preis

lagen empfiehltS
8 Seb. Schimmeyer,
S Annaburg.

es
kinmachetöpfe

ſowie alle Sorten

Braungeſchirr
empfiehlt

Richard Hilpert.

Gewürze
zum Einmarhen:

er

e e

e
G

Musgewürz Nelken
Sternanis Senfkörner
Zimmt Salicyl

empfiehſt

Apotheke Annaburg.

Neuen Delikateß
Sauerkohl,

A Pfd. 10 Pfg., empfiehlt

Verkaufe morgen, Dienstag,
früh von 7 Uhr ab am Bahnhof Annaburg

ſ. 2 Waggons h
horchfeine Pflaumen

a Zentner 4. Mk.

Otto HRolzdorf.
Breis Spaa ar a orgag

verzinſt Spar Einlagen mit 3 Proz.
e Zägliche Verzinſung n

Sparmarken zu 10 und 50 Pfennig.
Rezeptur Annaburg, (Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12).

Thüringer Wander-Theafer.
„Waldſchlößchen Annaburg.

Mittwoch. den 1I7. Septbr. abends S Uhr
Haſemann's Törhter.

Volksſtück in 4 Akten von Ad. L'Arronge.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein

Die Direktion: N. Oehlschlägel.
Billetvorverkauf in der Buchdruckerei und im Waldſchlößchen.

f Hammelſleiſch Waldsohlösschen.

empfiehlt Karl Hamann. Dienstag den 16. Septbr.

z Erntefeſt
Ruſſiſch Frot Ergebenſt ladet ein

einſtes TheeA Pfd. 120Pf. Buch 100 Pf. E. Kleinſorg.
R. Selbmaun, Markt 17. Reichhaltige Speisekarte.

von der Firma F. Zimmermann Co., Halle

empfiehlt zu ſoliden Preiſen

F. Grarbütas en. Maſchinenfabrik
Herzberg (Elſter). Telephon 92.

Niederlage im Bürgergarten in Knna burg

Telephon 92.

J Drillmaſehinen und
Kartoffelausgraber

e

Stadt Bevlin.
der am Sonntag, den

Septbr. ſtattfindendenkimweihungsteier

ladet ergebenſt ein.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.

W. Noack und Frau.
Einmache Pflaumen

J. G. Fritzſche. J

verkauft
Fried. Hühne.

für Anhalt und Chüringen

halle a. S.Erſcheint ſeit 708.

Probenummern ſowie Roſtenanſchläge zu Inſertionszwecken ſtehen

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

De Beſtellungen auf Mus-
pflaumen werden angenommen.

HandlungPhokographiſcher rin

Platten (Phöbus),
Cellvidin- Papiere u. Celloi

din Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinon-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,

gern zu Dienſten.

Anzeigen die Heile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 zur Abſtaubpinſel,Dunkelkammer Lampen,

gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amateunr Kar

tons in allen Größen,Sohmidts an fran,
Je einttrereernve

frühen 10 Jahre in Berlin-
Sprechstunden 9--6 Uhr, Mittwoch und Sonntags 9 12 Uhr
Künstl. Zähne Zahnschmelz- Plomben unsichthan

Mein bekanntes Zahnziehen mit örtl. Betäubung (Injektion),
speciell Sonder-Injektion r Zur Betäubung des Zahnnervs
vor dem KAusbohren.

Plattenloser Zahnersatz
wie eigene Zähne, r niemals herausnehmbar,

Gasglocken und Pergamentpapier
Gaszy linder zum luftdichten Verſchließen

empfiehlt Richard Hilpert. der Einmachebüchſen,
Saliryl-Pergament

Paket 25 Pfg. empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

WVüätrolim,
beſter Kupfer und Herdputz
ä Packet 10 Pfg., empfiehlt

Echten Emwenthaler
Güchweizer-Räse,

Toten i. bLimburger Räse,
ſowie bhöne Dandkäse.

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Fritzſche.

Trockenſtänder,
PhotsPaſte ſowie
alle Zubehörteile

empfiehlt

D. Sehwarze, Drogenhandlung,
Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Kex
EinkochApparate
mit Gläſern und ſonſtigen Zu
behörteilen zu lpreiſen J. J. G. Frihſhe

Neue ſaurr Gurken
Mixrd Pichles

nene Corniſchongs
einpfiehlt

N. G. Mollmig's Sohn
Koliktropfen für Pferde

Flaſche 1.00 Mk.ſehr wirkſantes Drusenpuver

für Pferde Paket 60 Pfg.
holländ. Milch- und Nutznulver

Paket 60 Pfg.
ſowie alle homöopathiſchen und
allopathiſchen Tierarzueiheile
mittel hält vorrätig die

Apothele Annabuvg-

Echt engliſche

Sohweiss wolle
beſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.
Phosphorſauren

m Kalk n
als Beigabe zum Viehfutter
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, empfiehlt die

Apptheke Annaburg.
cheinen Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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